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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vie 
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Tagesneuigkeiten. 
Berlin, den 8. Februar. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem katholiſchen Pfarrer Schulz zu Wolfs⸗ 
dorf im Regierungsbezirk Koͤnigsberg den rothen 
Adlerorden vierter Claſſe, und dem Ober⸗Zimmer⸗ 
Polirer Marquardt zu Magdeburg die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Berlin, den 10. Februar. Des Königs Ma: 
tat haben den bisherigen Land- und Stadtge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Titius zu Löbau zum Land⸗ und 

Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen; und dem Kauf⸗ 
mann und Hofjoumelier Pinkert hierſelbſt den Ti⸗ 
tel als Commerzien⸗Rath zu verleihen geruht. — 
Der Koͤnigliche Hof hat heute die Trauer fuͤr Se. 
Koͤnigl. Hoheit den Herzog Wilhelm von Baiern 
auf 8 Tage angelegt. n; 

Berlin, den 11. Februar. Se. Königliche Ma⸗ 
jeſtat haben die Landgerichts⸗Aſſeſſoren Ludowigs 
zu Cöln, Pelzer zu Aachen, Freiherr von Mirbach 
zu Elberfeld und Aulike zu Cleve zu Landgerichts 
Raͤthen zu ernennen geruht. 7 * 

Der Candidat Moͤrbe iſt als Catechet und Schul⸗ 
lehrer zu Petershayn im Goͤrlitzer Kreiſe, und der 
Kaufmann Kunze zu Markliſſa als Rathmann bei 
dem dortigen Magiſttat beftätiget worden. 

In dem Wirthshauſe des Doͤrfchens Biechlwang 
am Innſtrome ereignete ſich kuͤrzlich ein ſchrecklicher 
Vorfall. Auf dem Saale im obern Stockwerke, 
wo unter Tanzmuſik einige junge Burſche einen 


f. fuͤr die gedruckte Zeile; jeder Praͤnumerant zahlt für 
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feine Anzeigen nur 9 Pf. pro Zeile. Auffätze, 
Maskenaufzug nach gewohnter laͤndlicher Sitte 
auffuͤhrten, hatten ſich uͤber 200 Menſchen zuſam⸗ 
mengedraͤngt, wodurch das Zimmer nicht nur ganz 
gefüllt von Leuten war, ſondern dieſelben hatten 
ſich auch auf Tiſche, Stühle, Fenſterſimſe geſtellt, 
um die Aufführung beſſer beſchauen zu koͤnnen. 
Möglich: brach der Bodenraum in der Mitte durch 
und: in trichterfoͤrmiger Vertiefung befand ſich als⸗ 
bald die ganze Menſchenmaſſe, auch ſtuͤrzten in 
dieſe Trichtertiefe alle Tiſche, Krüge, Stühle, Glaͤ⸗ 
ſer und ſelbſt der geheizte Ofen mit feinen gluͤhen⸗ 
den Eiſenplatten uͤber die Ungluͤcklichen nieder. 
Fuͤrchterlich war die Lage der zuſammengedrückten 
Menſchenmenge, die von der Gluth, Aſche und dem 
Rauche des eingeſtuͤrzten Ofens zu erſticken oder 
verbrannt zu werden fürchten mußte. Da riſſen 
zwei Schiffknechte in der Verzweiflung die Fenſter⸗ 
ſtangen der untern Stube heraus und befreiten nach 
und nach ihre Ungluͤcksgefaͤhrten. Auch ſuchte 
man eiligſt die um ſich greifende Flamme zu daͤm⸗ 
pfen. Man fand einige Perſonen unter dem Ein⸗ 
ſturze erdruͤckt und getoͤdtet, mehrere waren aber 
hart beſchaͤdigt. 1 LED 14007 

In Lyon iſt die Polizei in voller Thaͤtigkeit, um 
Menſchenraͤuber zu entdecken, die ihr entſetz⸗ 
liches Gewerbe zu treiben angefangen haben. Seit 
einiger Zeit verſchwinden naͤmlich woͤchentlich 7 bis 
8 Kinder beiderlei Geſchlechts daſelbſt. 0 
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N Miscellen. 
Kürzlich ii in Hamburg in Veteran verſchie⸗ 
den, deſſen mannichfaltige & 
der Vergeſſenheit entriſſen zu werden verdienen. 
Friedrich Johann Martin Preus, geboren zu Pots⸗ 
dam den 10. Decbr. 1734, war anfänglich Schrei⸗ 
ber, diente darauf im Ziethenſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
mente, wurde im ſiebenjaͤhrigen Kriege von den 
Schweden gefangen und nach Schweden trans⸗ 
portirt, ranzionirte ſich daſelbſt, begab ſich auf ein 
Schiff, litt Schiffbruch und trieb ſich auf einem 
Wrack deſſelben ſo lange umher, bis er die Be⸗ 
ſinnung verlor; als er erwachte, fand er ſich an 
die Daͤniſche Küfte geworfen, unter Menſchen, die 
ihn ins Leben zuruckzubringen bemüht waren. Nach 
ſeiner Geneſung nahm er Dienſte unter der Daͤni⸗ 
ſchen Artillerie, ſtand bei derſelben ſieben Jahre 
und avancirte zum Feldwebel. Er verheirathete ſich 
und ward Vater eines Sohnes und zweier Toͤchter. 
Die Frau und eine Tochter ſind lange verſtorben, 
auch die zweite Tochter iſt wahrſcheinlich nicht mehr 
am Leben. Er nahm ſeinen Abſchied aus Daͤni⸗ 
ſchen Dienſten und begab ſich nach Hamburg, wo 
er unter die Dragoner trat, bei denen er 23 Jahre 
und 5 Monate diente. Bei der Aufloͤſung dieſes 
Corps kam er unter das 128ſte Franzoͤſiſche Regi⸗ 
ment, mit welchem er nach Rußland marſchirte. 
Von dort zuruͤckgekehrt, lebte er in Hamburg als 
Dollmetfcher. Im Jahre 1813 meldete er ſich 
zur Aufnahme unter die freiwilligen Kaͤmpfer der 
hanſeatiſchen Legion, wurde aber abgewieſen, da er 
damals ſchon 79 Jahre alt war. Dieß konnte ihn 
jedoch nicht abhalten, und er meldete ſich aufs Neue 
und zwar unter der reitenden Artillerie, indem er 
nur 69 Jahre alt zu ſeyn vorgab; worauf er dann 
aufgenommen wurde. Auch fein Sohn folgte ſei⸗ 
nem Beifpiel, blieb aber im Felde. Nach feiner 
Heimkehr arbeitete er am Bauhofe; ſpaͤter wurde 
er Pfoͤrtner am Waiſenhauſe, entſagte aber dieſer 
Stelle, weil ſie ihm zu ruhig war, und lebte ſeit⸗ 
dem von ſeiner Penſion und der Unterſtuͤtzung bra⸗ 
ver Buͤrger. Er ſtarb am 17ten Januar 1837 


* 


chickſalswechſel wohl 


und brachte ſeln Alter auf ndert und z Jahre 
einen Monat und ſieben — Die ae 
im Verein mit den „hanseatischen Kampfge 

ließ ihn am 24ſten Januar ein militairiſches Lei⸗ 
chenbegaͤngniß zu Theil werden. Die hinterblie⸗ 


bene Wittwe ſah die irdiſchen Reſte dieſes alten 


Preußiſchen Heldenſohnes — ſein Vater war Ma⸗ 
jor in Friedrichs des Ben zn: — der Erde 
übergeben. ; N 


In der bei Kaltenbrunn in Scteften befindlichen 


Colonie Krozel ſtarb nenlich eine 106 Jahr alte 


Wittwe, Ramens Maria Clara Kraus geb. Grieß⸗ 
beck aus der Stadt Straubing in Baiern. Ihr 
Mann, Thomas Kraus aus Kamm im Wuͤrtem⸗ 
bergſchen, war Zimmermann, zog mit ihr nach 
Schleſien und half die Colonie Krozel erbauen. 
Die Kraus hatte mit 22 Jahren geheirathet, ſieben 
Kinder todt in Baiern zuruͤckgelaſſen, und drei nach 
Schleſien mitgebracht, wo ſie noch 4 Kinder gebo⸗ 
ren; 870 Kinder hatte ſie als Hebamme bls zum 
Jahre 1834 zur Welt befördert. Sie lebte als 
Hausgenoſſin bei einer verheiratheten Tochter, und 
bis zu ihrem Tode blieb ſie im Gebrauch ihrer 
Sinne, obwohl im Laufe dieſes Winters bettlaͤge⸗ 
rig. An 80 Enkel⸗ und urenkel⸗ Kinder erlebten 
ihr irdiſches Daſeyn. 
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Aus Berlin ſchreibt man Folgendes: Im Juli 
v. J. wurde in der Naͤhe von Schwedt ein ermor⸗ 
deter wandernder Handwerker gefunden. Ueber der 
entbloͤßten Leiche erblickte man einige alte Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, welche dem Mörder gehört zu haben 
ſchienen, der ſich aller Effecten feines Opfers ber 
maͤchtigt hatte. In ein em alten zerriſſenen Stie⸗ 
fel entdeckte man einen unleſerlichen Namen, und 
fand nach chemiſcher Prüfung; daß derſelbe Fiedler 
heißen muͤſſe. Jetzt war die Polizei thaͤtig, und es 
gelang ihr auszuforſchen, daß um dieſe Zeit etwa 
ein Muͤllergeſell Theobald Fiedler in der Gegend 
gewandert habe. Man entdeckte den vermuthlichen 
Moͤrder endlich im October in der Nähe von Gruͤn⸗ 


daſſelbe gegen die Wünſche der Familie, die den 


berg in Schleſien, wo er in der Mühle eines Ber 
wandten arbeitete. Es war ein kleiner ſchwäch⸗ 
licher Menſch, kaum 20 Jahr alt, mit dem Anſehen 
eines Kindes, ſo daß ſelbſt dem inquirirenden Po⸗ 
Iigeibeamten Zweifel aufftiegen. Fiedler war jedoch 
als Mörder betrachtet, als ſolcher inhaftirt und im 
December in Ketten nach Berlin gebracht, und erſt 
am 23. Januar durch den glücklichen Zufall befreit, 
daß der Schlächtergeſell Gurlt als wahrer Moͤrder 
entdeckt und der That geſtändig war. Bei dem 
ungluͤcklichen Fiedler hat fich inzwiſchen durch Angſt 
und Kerket ein Bluthuſten erzeugt. Anfprüche 
auf Entſchädigung hat er zwar gefeglich nicht zu 
machen, doch if auf den Rönigl, Kammergericht 
eine Collecte für ihn veranſtaltet worden, auch er⸗ 
hält er eine Unterſtützung aus dem Criminal fonds, 
und die Bäder ſammeln ebenfalls für ihren un⸗ 
gluͤcklichen Gewerbsgenoſſen. 3 


Ein Prozeß hat in Madrid großes Aufſehn ge⸗ 
macht. Ein reicher Sennor M., 73 Jahr alt, hei⸗ 
väthete ein junges Mädchen von 17 Jahren. Als 


Sennor M. zu beerben hoffte, guter Hoffnung wur⸗ 
de, ſuchte man zuerſt die Eiferfucht des Ehegatten 
rege zu machen, aber vergeblich. Hierauf beſchloß 
man die zu frühzeitige Niederkunft zu veranlaſſen, 
und die Verwandten machten deshalb durch Arznei 
eine Katze wuͤthend, welche die beſtochene Kammer⸗ 
jungfer Nachts in das Schlafzimmer der jungen 
Frau einließ, während dieſe ſchlief. Das Thier er: 
hob, als die Arznei wirkte, ein fürchterliches Geheul 
und Geziſch, und da die junge Frau erſchreckt aus 
dem Bette ſprang, ſprang die wuͤthende Katze ſie 
an und biß fie: Voll Entſetzen flüchtete die Un⸗ 
gluͤckliche und ſchrie um Hülfe. Dieſe wurde ihr 
auch durch ihren Mann und einen jungen Arzt, der 
zufällig im Haufe wohnte. Ihm gelang es die 
beabſichtigten Folgen dieſes Schreckes abzuwenden. 
Da ſich jedoch Verdacht ergab, wurde eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, die Kammnriungfer geſtand, 
und in Folge dieſes Geſtändniſſes wurde ſie nebſt 


elner Nichte and zwei Mefffrr des Hertn M. zu 

10jährigem Geſaͤngniß verurtheilt. Jede e 

Goͤrlitzer Kirchenliſte. 
Geboren. Mſtr. Carl Benjam. Spaͤtlich, = 


Guͤrtler u. Broncearbeiter allh., und Frn. Charl 
Erneſtine geb. Stirius, Tochter, eb. d. 22. Jan., get. 
d. 5. Febr. Agnes Maria. — Mſtr. Carl Aug. Haſen⸗ 
felder, B. u. Seiler allh., und Fin, Caroline Juliane 
Fer Seffel, Sohn, geb. d. 29. Jan.) gek. d. 5. Febr., 
arl Friedrich Auguſt. — Heinr. Nel Beyer, B. u. 
Tuchmgeſ. allh., und Fru. Joh. Roſine geb. Ender, 
Tochter, geb. d. 28. Jan., get. den 5, Febr., Louiſe 
Auguſte. — Joh. Glieb. Roͤnſch, B. u. Hausbeſitzer 
allh., u. Frn. Marie Dorothee geb. Rätig, Tochter, 
— d. 25. Jan., get. den 5. Febr., Joh. Chriftiane 
ertha. — Joh Georg Opitz, B. u. Stadtgartenbeſ. 
allh., u. Frn. Joh. Ehriſtiane geb. Deckwerth / Tochter, 
geb. d. 30. Jan., get. d. 7. Febr., Auguſte Clementine. 
— Joh. Gottfr. Raſt, Schuhmachergeſ. allh., u. Fru. 
Carol. Ele 775 geb. Fincke, Sohn, geb. d. 8. Febr., 
get. d. 10. Febr., Carl Louis. — Chriſtiane Amalie 
geb. Walther, unehel. Tochter, geb. d. 29. Jan., get. d. 
10. Febr., Louiſe Auguſte. — Adalbert Bittner, zur 
She öref. entl. Kon. Pr. Schützen, u. Frn. Mar. Jof. 
e Tochter, geb. d. 5. Febr., get. d. 12. Febr. 
der katholiſchen Kirche, Chriſtiane Roſine Hedwig. 


Get raut. Mſtr. Hubertus Huppertz, B. uͤ.Tuch⸗ 


walker allh., u. Fr. Frieder. Henriette verw. Theurich 
geb. Erbe, weil. Mſtr. Joh. Chriſtoph Theurichs, B., 
Fiſchers u, Tuchwalkers allh, nachgel. Witwe, getr. 
d. 5. Febr. — Carl Gottfr. Graͤnert, Auberge 
allh., u. Chriſtiane Friederike Brix, Mir C. Glied. 
Brix's, B. u. Tuchm. allh., chel. dritte Tochter, getr. d. 
5. Fehn. — Mſtr. J. Aug. Schwarz, B. u. Schneider 
in Seidenberg, u. Igfr. Agnes Fried. Charl. Haupt, 
weil. Mſtr. Joh. Sam. Haupt's, B. u. Kuͤrſchners 
alt. nachgel; ehel. juͤngſte Tochter, jetzt Joh. Fuͤrchteg. 
Franz's, Tuchbereitergeſ. allh., Pflegetochter, getr. d. 
5. Febr. — Hr. Carl Fr. Ernſt Wehnert, Unterofftrier 
vom Stamme des 1. Bataill. ya! 1) 3, Kgl. Pr. 
Sa de i; u. Joh. Ch e 
Joh. Georg David Reibſch's, Fuchmächer gef alld,, 
ehel, dritte Tochter, gekr. d. 6. Febr. — Joh. Traug. 
Hanke, B., Zeug: fl. Lelnwebergeß allh., und Igfk. 
Chriſtiane Wilhelmine Auguſte Henſch, weil. Joh. 


Glieb. Heuſch's, B., Hausbeſ, u. Blanntwpeinbren⸗ 


ners gülh., nachgel. ehe), einzige Tochter, getr. den 
5 Dh d Nichte, Xi ler allg., und Igfr. 
Joh. Chriſtiane Schmidt, Joh. Heinrich Schmidt's, 


Feustel Schr en mae gern, Wil k 
Tochter, getr. den 6. Febr, 
Geſtorbe n. Fr. Joh. Doroth. Ehrentraut ‚geb. 
Haman, weil. ir 4 . * en A 
a. Schneiders allh. Wittwe, g. ebr. a 
su M. 1,8. — Fr. Joh. Sophie Dorothee 
Gutſche an 5 — Ehrgott Lebr. Gutſche's, ver: 
abſchied. Königl. Sächſ. 0 Ehegattin, 
8. 4. Febr., alt 69 J. 4 M. 30 T. — Herr 
ichn Sam. Kindler, geweſ. Kanzlei⸗Inſpect. 
bei dem K. Pr. Landgerichte allh. geſt. d. 8. Febr., 
alt 63 J. 2 M. 8 T. Jar. Joh. Ehriſtiane Do⸗ 
rothee Ruſch, weil. Joh. Ruſch's, herrſchaftlichen 
Bedienten allh., u. weil. Frn. Joh. Sea geb. 
Da Tochter, 5 d. 6. & e 


8 er . . Fr 1 


3 
„Hafer — 


2 t geb. Sachſe . Hen. Ernſt Lu 6, 
oͤnigl. na Bataillonsarztes im 1. wa 
Ge 3. Garde⸗Landwehr⸗ Ran r Ehegattin, 
eſt. d. 5. Febr. alt 43 J. 2 M. 22 T. Johann 
iegism. chudert, Iuwohn. allh, geſt, d. 2. Febr. 
alt 42 J. — Carl Wilh. Uhlig, Schuhmgef. add‘, 
Carl Glieb. Mauke's, B. u. Hausbeſitz. alldı u. Fru. 
Joh. Chriſt ee Pfle DN Bet. J d. 2. 1 5 
alt 22 J. Ken 2.23 T 
tange's, B. u. Tiſchlers aup., u. be ri. dat 
9281 51 Tochtet, Kuga Amalie, 5 d. 3. Febr., 
— Joh. Fried. Schmidt 's, B. u. Haus⸗ 


bade ur u. Sen. Joh. Chriſt. geb. Weidauer, 
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1 Fu 7 77 und eee 2 5 
werden 77 und verkauft, ſo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu ok Gig und 
e von 4, 45 bis 3 pCt. Au nachgewieſen und reſp. beſchafft durch das 
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Nach Verhaͤltniß gebotener Sicherbet zu 4, 4 und 5 pol. 
nkilicher Abenteich tung der Zinſen, und wenn überhaupt der Grund ſchuldner nicht Veranlaſ⸗ 


fung zur Kündigung giebt, konnen dieſe ausgebotenen Gelder, ohne Kündigung, auf gewiſſe Anzahl 
Das Central⸗ 23991 p „Comtoir zu Goͤrlitz. 
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